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Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den drei 
Gratisbeilagen werden für die Monate Februar und 
März ſtets angenommen und koſten in der Ex⸗ 
pedition unſeres Blattes und in den bekannten Abs 
Halen; 1,10 M. 
mit Botenlon n 8 „30 „ 
bei allen Poſtanſtalten t eee ee 
Die Auflage der Zeitung iſt wiederum um ein 
Bedeutendes geſtiegen, deshalb finden 


Juſerate 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Budapeſt, 23. Jan. Durch eine Gas⸗Exploſion] ſol 


iſt ein Pfeiler unſerer berühmten Kettenbrücke be⸗ 
ſchädigt worden; die Brücke iſt abgeſperrt. 
Bern, 23. Jan. Nach amtlichen Mittheilungen 
wird der ſchweizeriſch⸗italieniſche Handelsvertrag heute 
in Rom unterzeichnet. 

Paris, 23. Jan. Die Blättermeldung, daß dem 
Herzog von Aumale die Rückkehr nach Frankreich 
geſtattet werden dürfte, wird dementirt. 

Madrid, 23. Jan. Kammer. Vega de Armijo 
erwiderte auf Befragen, die Angelegenheit des früheren 
Geſandten am Berliner Hofe, Grafen Benomar, ſei 
dem Staatsrathe unterbreitet worden, welcher darüber 
Bericht abſtatten werde, der der Kammer überwieſen 
werden wird. Die Angelegenheit Benomar habe zu 
8 Mißhelligkeiten mit Deutſchland Anlaß ge⸗ 
geben. 

Petersburg, 24. Jau. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ ſpricht, durch einen Artikel eines Wiener 
militäriſchen Blattes veranlaßt, ſeine Genugthuung 
darüber aus, daß dort die Dinge jetzt entgegenkommen⸗ 
der aufgefaßt werden, als vor Jahren, ebenſo äußert 
es ſeine Befriedigung über den Bericht des „Daily 
Telegraph“, wel 5 den friedlichen Geſinnungen des 
Kaiſers Gerechtigkeit widerfahren läßt. Wenn es ge⸗ 
länge, dieſe Anſchauung in conſervativen Kreiſen mehr 
zur 5 zu bringen, würde man ſich dazu beglück⸗ 
wünſchen können. Rußland bleibe ſeinen Freundſchaften 
treu und immer bereit, volle Gegenſeitigkeit bei guten 
Beziehungen walten zu laſſen. 5 

Petersburg, 23. Jan. In Paris ſoll eine ruſ⸗ 
ſiſche Zeitung herausgegeben werden. 

Rom, 23. Jan. Hier kurſirt das Gerücht, aus 
dem königlichen Hausarchiv ſei ein bislang dort befind⸗ 
liches Tagebuch, welches die Königin anläßlich des 


Dunkel! 


Criminal⸗Erzählung von L. T. 
Nachdruck verboten. 


cf (15. Fortſetzung.) 
„Nein — nein,“ rief Pintus, ihn beruhigend. 
„Faſſen Sie meine Woche nich in 00 Site er 
Aber gerade, weil ich die Gefühle, welche Sie erfüllen, 
nachempfinde, ſprach ich dies Wort zu Ihnen, es war 
nur eine gutgemeinte Mahnung.“ 
Der Commiſſar ging fort. ie 
Am Nachmittage des folgenden Tages fuhr der Krimi⸗ 
nalrichter, von dem Actuar begleitet, zur Stadt hinaus 
um Förſterhauſe. Er ſaß ſchweigend in der Ecke des 
Wagens. Es war keine leichte Aufgabe für ihn, das 
auszuführen, was er vorhatte. Er wollte Hellmann 
verhören, eine Hausſuchung bei ihm vornehmen. Alle 
Verſicherungen des Polizeicommiſſars, daß Hellmann 
unſchuldig fel hatten ſeine Ueberzeugung, ſeinen Ver⸗ 
dacht nicht erſchüttert. 
Er wußte ſelbſt noch nicht, welchen Ton er gegen 
den Förſter annehmen, welches Benehmen er ihm 
egenüber innehalten ſollte. Es war ihm peinlich, ihm 
ſogkeich mit der ganzen Strenge des Richters entgegen⸗ 
ae und er durfte 15 ſeiner Pflicht, dem Ernſte 
einer Aufgabe nichts vergeben. 2 
Jahrelang war er als Criminalrichter thätig. Hun⸗ 
derte und Tauſende hatte er verhört, zahlreiche Haus⸗ 
fte 5 benen vorgenommen, jein Herz war nicht abge⸗ 
orben, nicht verhärtet, allein die Gewohnheit hatte 
es gleichgültig gemacht und ihn in den Stand eſetzt 
ſtets ſeine volle Ruhe zu bewahren. Er hatte 0 a 
als Criminalrichter vor allem nöthig. Und e 
ſchlug ſein Herz lauter und unru iger, je mehr er 15 
dem Forſthauſe näherte. Er blickte zum Wagenfenſter 
hinaus, um dem Actuar zu verbergen, was in ihm 
vorging. . *. 5 
Mer Weg führte bis zum Förſterhauſe in dichtem 
Walde fort. Es lag mitten im Walde. Ein Hof 
und ein kleiner Garten neben dem Hauſe bildeten den 
einzigen freien Raum, ringsum waren ſie von hohen 
uchen umgeben. Es lag einſam, das Haus, ohne 
Ausſicht, ohne jeden Verkehr. Im Frühling, im 
ommer und an heiteren ſonnigen Wintertagen machte 
das Förſterhaus einen heimiſchgemüthlichen Eindruck, 
Ser in den ſtürmiſchen Tagen des Herbſtes, wenn der 
ae die hohen Buchen ſchüttelte und beugte, im 
Wind wenn die Wege verſchneit waren, wenn der 
Einf delt Schnee wirbelnd umhertrieb, dann war die 
nſamkeit deſſelben faſt unheimlich. 


e Anzeiger für 


Krüter „Reuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koftet in Elbin 
lohn 1,80 Mk., bei allen dees nattne 2 Nk. 8 


Candw. Mittheilungen. Frauen · Heim. 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Elbing, Freitag? 


Falles Geffcken leſen wollte, ſpurlos verſchwunden ge⸗ 
weſen. 

Waſhington, 23. Jan. Der Senat hat geſtern 
mit 33 gegen 30 Stimmen die Ta rifvorlage ange- 
nommen. 


Deutſcher Reichstag. 
24. Sitzung vom 23. Januar. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Boetticher. 

Zur Verhandlung ſtehen die Anträge des Abg. Dr. 
Baumbach⸗Berlin (dfr.) und der Abgg. Dr. Hitze und 
Lieber (Centrum), betreffend die weitere Ausbildung 
der auf die Frauen- und Kinderarbeit bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen. 

Während die Abgg. Hitze und Dr. Lieber ein 
formulirtes Geſetz, betreffend Abänderungen und Er⸗ 
ſcräntt der Gewerbeordnung eingebracht haben, be⸗ 
chränkt ſich der Antrag Baumbach auf folgende Re⸗ 
olution: 

Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, noch im 
Laufe dieſer Seſſion dem Reichstag den Entwurf eines 
Nachtragsgeſetzes zur Gewerbeordnung vorzulegen, be⸗ 
treffend die weitere Ausbildung der Arbeiterſchutz⸗ 
geſetzgebung in Anſehung der Frauen- und Kinderarbeit. 

as Wort erhält zunächſt 

Abg. Dr. Baumbach. ee recapitulirt die 
Vorgeſchichte des von ihm geſtellten Antrages, welcher 
wiederholt bereits den Reichstag beſchäftigt habe, und 
erinnert an die Ablehnung der vom Reichstag ange⸗ 
nommenen Arbeiterſchutzanträge durch den Bundesrath. 
Gegen die Einbringung eines formulirten Geſetzentwurfs 
habe er conſtitutionelle Bedenken, zunächſt ob es an⸗ 
gemein erſcheine, in derſelben Legislaturperiode 

enſelben Antrag wiederholt einzubringen. Darum 
habe er ſich auf eine Reſolution beſchränkt. Zudem 
nehme man bei Annahme eines Geſetzes dem 
Bundesrath die Möglichkeit, einzelne ihm genchne 
Punkte 1 reifen und zum Geſetze zu er⸗ 
heben. Er hoffe, daß es diesmal gelingen 
werde, zu einer 5 mit dem Bundesxathe 
= elangen. Bezüglich der Kinderarbeit werde ein 
0 infhreiten erheblich dadurch erſchwert, daß die Kinder⸗ 
arbeit in den Fabriken zurückgezogen iſt. Ein Hinein⸗ 
dringen des Kindes in die Hausinduſtrie befürchte er 
nicht, denn einmal ſtehe dem die Schulpflicht entgegen, 
ferner aber befinden ſich die Kinder in der Haus⸗ 
induſtrie immer noch bei Weitem beſſer als die in der 
Landwirthſchaft beſchäftigten Kinder. Was die Frauen⸗ 
arbeit angehe, jo müſſe hier mit großer Vorſicht ver- 
fahren werden; man müſſe die Frauenarbeit regeln, 
wenn möglich verbeſſern, dürfe aber den redlichen Be⸗ 
trieb nicht erſchweren. Man dürfe daher nur auf 
einzelnen Gebieten die Frauenarbeit einſchränken, im 


Als der Wagen ſich dem Förſterhauſe näherte, 
traten zwei Männer an ihn heran. 

Der Richter bemerkte ſie. 

„Sie ſind bereits hier,“ ſprach er, „es iſt gut. 
Folgen Sie mir nicht unmittelbar, aber halten Sie ſich 
in der Nähe des Hauſes auf, damit ich Sie rufen 
kann, wenn ich Sie nöthig habe. Wenn es möglich 
iſt, ſtellen Sie ſich ſo, daß Sie nicht geſehen werden, 
und wenn ich fortfahre, ohne Sie gerufen zu haben, 
dann gehen auch Sie, unbemerkt, wenn es geht — 
nicht auf demſelben Wege, auf den ich zurückkehre. 

Er bog ſich wieder in den Wagen zurück, der 
weiter fuhr. Wenige Minuten ſpäter hielt er vor dem 
Förſterhauſe ſtill. Der Richter ſtieg mit dem Actuar 
aus. Sie traten in das Haus ein. Der Förſter hatte 
ſie bereits geſehen, er kam ihnen auf dem Hausflur 
entgegen. 

„Was verſchafft mir die Ehre Ihres Beſuches?“ 
cn er. Er ſprach es unſicher. War es Ueberra⸗ 
chung oder Furcht, was ſeine Stimme leiſe erbeben 
machte? Er kannte Beide und konnte gleich errathen, 
daß ſie nicht allein ein Zufall zu ihm führte. Fra⸗ 
chte unruhig hatte er den Blick auf den Richter ge⸗ 
richtet. 


Dieſer trat, ohne zu antworten, in des Färſters 
Zimmer, welches dieſer geöffnet hatte. 

Ein beklemmendes Gefühl ſchien ſich Hellmanns zu 

bemächtigen, als er dem Richter und Aectuar folgte. 
Wußte er wirklich noch nicht, was fie zu ihm führte? 
Pintus hatte bei feinem Eintreten in das Zimmer 
einen ſchnellen, ſcharſprüfenden Blick in daſſelbe ge⸗ 
worfen. Er fühlte das Herz unruhig ſchlagen. Mit 
Gewalt nahm er ſich zuſammen. Als er ſich zu 
dem Förſter umwandte, erſchien ſein Geſicht vollkom⸗ 
men ruhig. 

Erſt jetzt bemerkte er, daß an Geſicht auf⸗ 
fallend bleich ausſah. Seine Wangen waren einge⸗ 
fallen, ſeine Augen lagen tief. Dunkle Schatten um⸗ 

aben ſie. Sein Blick erhielt dadurch etwas Scheues, 
Inruhiges. War dies die einzige Urſache? — Dieſe 
Frage drängte ſich dem Richter auf. Hellmann war 
früher ein Bild der Geſundheit und Kraft geweſen. 
Er hatte ihn ſeit Wochen nicht geſehen — er wußte 
es genau — ſeit jenem Tage nicht, an dem Berger 
ermordet war. 


Hellmann lud den Richter und Actuar ein, ſich 


niederzulaſſen. Er räumte mit ſichtbarer Haft einige 
de vom Sopha. Beide blieben Stehen. 
L le 


krank, H Fö % { ich⸗ 
ter, den Blick auf ihn Wehe . 
„Nicht krank und auch nicht 


Gefragte. „Ich kann meine Geht äfte beſorgen, wenn 


nitären und ſittlichen Intereſſe, und müſſe darauf 
1 — daß der Beruf der Frau für Ehe und Familie 
nicht illuſoriſch werde. Für Wöchnerinnen und Frauen 
in geſegneten Umſtänden müſſen die Beſtimmungen 
über die Frauenarbeit eingeſchränkt, Frauenarbeit zur 
Nachtzeit ganz verboten werden. Schwieriger ſei die 
Euführung eines Maximalarbeitstages für die ver⸗ 
heiratheten Frauen. Ein gänzliches Verbot der Arbeit 
der verheiratheten Frauen würde ſich nicht empfehlen. 


Staatsſekretär v. Bötticher: Die vom Vorredner 
erwähnte Thatſache, daß der Bundesrath die vor⸗ 
jährigen Beſchlüſſe des Hauſes abgelehnt, iſt richtig, 
leine einzige deutſche Regierung hat deren Annahme 
befürwortet, alle waren vielmehr einſtimmig der 
Meinung, daß die betreffenden Beſchlüſſe abzulehnen 
eien. Nicht lediglich formelle Bedenken haben dieſe 
Ablehnung bewirkt; der Bundesrath hat vielmehr die 
Dringlichkeit nicht anerkannt, und glaubt, daß. die 
wohlgemeinten Ziele auf dem vom Reichstag Dane 
chlagenen Wege nicht zu erreichen ſind, und ſchließlich 
glaubt der Bundesrath, auch dem Arbeiter die Aus⸗ 
nutzung ſeiner Arbeitskraft nicht weiter beſchränken zu 
ſollan als es die Rückſicht auf das allgemeine Wohl 
erfordert. Eine Reihe von Berichten der Fabrik⸗ 
inſpektoren, wie aus Chemnitz, Regensburg, Charlotten⸗ 
burg u. A. leugne die übermäßige Ausnutzung der 
Kinderarbeit in Fabriken, und behaupte ſogar, daß 
ſich die Kinder in den Fabriken meiſt wohler befinden 
als in der Hausinduſtrie. Dabei gewöhne die ge⸗ 
regelte Fabrikarbeit die Jugend an Ordnung und 
übe alſo auch einen guten erziehlichen Einfluß aus. 
Wenn punch ſittliche nud geſundheitliche Unzuträg⸗ 
lichkeiten ae ſo biete bereits die beſtehende Ge⸗ 
ſetzgebung das Recht und die Möglichkeit, einzuſchreiten. 
Aehnlich ſei es mit der Frauenarbeit. So löblich und 
human die vorgeſchlagenen Einſchränkungen ſein mögen, 
fe find es in der That nicht. Die ZJuſtände werden 
von den Gewerberäthen meiſt als befriedigend ge⸗ 
ſchildert, und wenn man den Frauen ihre jetzige 
Beſchäftigung in Fabriken verwehren würde, ſo wür⸗ 
den ſie vielfach gar keine Beſchäftigung finden. Würde 
man den Arbeiter in der Ausnutzung ſeiner Arbeits⸗ 
kraft und in der Ausnutzung der Arbeitskraft ſeiner 
Frau und ſeiner Kinder weiter einſchränken, ſo würde 
mam ſeine Einnahme und ſeine Lebenshaltung ver⸗ 
mindern. Alle dieſe Geſichtspunkte ſind maßgebend für 
den Bundesrath, Vorſchlägen von fene Tragweite 
wie die geſtellten Anträge enthalten, ſeine Zuſtimmung 
zu verſagen. Dabei bleibt der Bundesrath bereit, den 
Arbeiter zu ſchützen gegen jede unberechtigte Aus⸗ 
beutung, gegen jeden ungeſetzlichen Zwang; niemals 
aber wird der Bundesrath Anträgen zuſtimmen, welche 
die Lebenslage des Arbeiters herabzudrücken, ja, ſogar 


— 


— 


es mir auch ſchwer wird, und gleichwohl bin ich nicht 


gaund. Ich fühle mich matt und abgeſpannt.“ 

„Vielleicht die Folge einer Erkältung?“ warf der 
Rchter ein. 

„Sicherlich,“ entgegnete der Förſter, „ich weiß 
ſebſt nicht, wie es gekommen iſt.“ 

„Und Sie leiden ſchon längere Zeit?“ 

„Seit einigen Wochen — ja ſo lange iſt es.“ 

„Deshalb habe ich Sie auch wohl ſeit längerer 
Zit nicht in der Stadt bemerkt?“ fuhr der Richter 
fut. „Sie pflegten ja ſonſt faſt jeden Abend zu kom⸗ 
en 


men. 

„Mir fehlte die Luſt dazu — ich wollte mich 
ſconen — ich habe mich ſtets früh zu Bette gelegt.“ 

. — Sie haben keinen Arzt zu Rathe gezogen?“ 

„Nein.“ 

„Weshalb nicht?“ 8 

Die Fragen ſchienen den Förſter etwas zu beun⸗ 
rhigen, zu verwirren. 

„Ich gebe nicht viel auf die Aerzte“, entgegnete 
e. „Ich habe nur wenige Male in meinem Leben 
ir Hilfe eines Arztes bedurft — ich hoffte, daß 
wine gute Natur ſich allein helfen würde.“ 

„Die Aerzte ſollen auch nur der Natur mit den 
enntniſſen und Mitteln, welche ihnen ihre Wiſſen⸗ 
haft an die Hand giebt, zur Hilfe kommen“, warf 
er Richter ein. „Ich würde an Ihrer Stelle den 
rzt um Rath gefragt haben.“ 

Hellmann zuckte ſchweigend mit den Schultern. 
Jas ſollte er auch erwidern. 

Auch der Richter ſchwieg einen Augenblick. Er 
hien noch nicht mit ſich einig zu ſein, wie er das 
zerhör beginnen ſollte. 2 

„Herr Förſter“, ſprach er, „ich muß einige Fragen 
u Sie richten, welche mit der Ermordung des jungen 
zerger in Verbindung ſtehen.“ 

Hellmann zuckte leicht auf.. ; 
„Was habe ich damit zu ſchaffen?“ warf er ein. 
zeine Augenbrauen zogen di zuſammen. 

Der Richter antwortete nicht darauf. a 

„Kennen Sie dieſe Brieftaſche?“ fragte er, indem 
e die Brieftaſche Bergers aus der Taſche 308 

Hellmann warf nur einen flüchtigen Blick darauf. 

„Nein“, erwiderte er. , 

„Sie gehörte Berger. Er trug fie bei ſich an 
em Tage, als er hier im Walde erſchoſſen wurde. 

„Ich kenne ſie nicht“, wiederholte der Förſter. 
ein Auge wich dem ſcharf beobachtenden Blicke des 


ſtichters aus. 


„Es waren fünfzehntauſend Thaler darin ent⸗ 


eſund,“ erwiderte der halten.“ 


Der Förſter antwortete nicht, 2 


N 
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die Concurrenzfähigkeit unſerer Induſtrie in Frage 
zu ſtellen geeignet find. (Beifall.) 
Abg. Dip (Ctr.) bezeichnet die ablehnende Hal 
tung 55 egierung als ein Innehalten auf dem 
Wege der Sollalreform und iſt der Anſicht, daß 
Arbeiterſchutz mehr werth ſei als alle Alters- und 
Invalidenverſicherung. b 

Abg. Merbach (Reichsp.) erklärt, daß ſeine Partei 
mit dem Antrag Baumbach einverſtanden ſei und für 
denſelben ſtimmen werde. i 5 

Die Abgg. Kalle (u..) Cepielski (Pole) und 
v. Kleiſt⸗Aezow (conſ.) ſprechen ſich für die Anträge 
aus. Letzterer betont, wenn das Haus feſt auf ſeinen 
früheren Beſchlüſſen ſtehe, dann werde ſich der Bundes⸗ 
rath ſchon fügen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
4. Sitzung vom 23. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche; v. Scholz, v. Maybach, Herr⸗ 
fuhrt und Commiſſare. 
Die erſte Berathung des Etats wird fortgeſetzt. 
Abg. Graf Limburg-Stirum Ca: Wir 
können wohl ſicher jagen: eine ſolche Finanzlage, wie 
Preußen, hat kein großer continentaler Staat. Der 
nächſte Etat wird auch bezüglich der Amortiſation 
unſerer Staatsſchulden ein günſtigerer werden, als es 
der gegenwärtige iſt. Trotz dieſer günſtigen Auſpicien 
halte ich in den Ausgaben Vorſicht geboten. Die 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, das will ich Herrn 
Rickert erwidern, haben Hi in den letzten Jahrzehnten 
in einer ganz unerwarteten Weiſe verſchlechtert und 
die Folgen dieſer Verſchlechterung werden uns erſt 
ſpäter noch entgegentreten. Wir können es daher nur 
dankbar anerkennen, daß der Etat auch diesmal wieder 
für die Unterſtützung der Landwirthſchaft Sorge trägt. 
Ich kann bei dieſer Gelegenheit nur wiederholen, was 
geſtern ein Redner ſchon andeutete, die Aufhebung der 
Getreidezölle würde ein Verbrechen gegen die Land⸗ 
wirthſchaft ſein. (Sehr richtig!) Was das von Rickert 
geſtern behauptete Herabgehen der Arbeitslöhne an⸗ 
langt, jo beweiſen ſeine Ausführungen nach dieſer 
Richtung hin gar nichts. Nach der aufgenommenen Sta⸗ 
tijtif ergiebt ſich im Jahre 1887 eine Erhöhung der 
Löhne gegen 1886 von 161 Millionen Mk. Ebenſo beweis⸗ 
los iſt Rickert mit ſeiner Behauptung geblieben, daß 
die gruen der Sparkaſſeneinlagen kein Beweis für 
die Beſſerung der e Lage der niederen 
Klaſſen ſei; die Sparkaſſenſtatiſtit ergiebt gerade das 
Gegentheil. Was die Reform der Einkommenſteuer 
anlangt, ſo muß ich erklären, daß ich die Quotiſirung 
der Steuern für eine bedenkliche Maßregel halte. 
Das vorgelegte Geſetz werden wir bereitwillig prüfen, 


„Sie iſt hier im Walde — in der Nähe Ihres 
Hauſes gefunden“, gbr der Criminalrichter fort. 
„Es iſt möglich!“ fuhr Hellmann auf. „Was 
geht mich das an?“ 
„Sie waren an dem Tage, gegen Abend, als 
Berger erſchoſſen wurde — es war am 10. Oktober 
— im Walde?“ fragte Pintus weiter. 

„Ja“, erwiderte der Förſter offen. 

„Sie ſind mit Berger zuſammengetroffen?“ 

Der Richter wußte es nicht. Er ließ ſich bei den 
Fragen von dem Möglichkeits⸗, Wahrſcheinlichkeits⸗ 
gange leiten, den er ſich ſelbſt zurecht gelegt hatte. 

Hellmann zögerte mit der Antwort. 

Pintus blickte ihn fragend an. 

„Auch das“, erwiderte der Förſter.“ 

„Sie ſind mit ihm in Streit gerathen?“ 

„Ja“, gab der Förſter kurz zur Antwort. 

„Wo war es?“ 

„Auf dem Wege von der Stadt nach Alldorf.“ 

„Auf dem Fußwege?“ 


III ’ 

„Alſo auf dem Wege, wo Berger erſchoſſen 
wurde“, fügte der Richter hinzu. „Auf welche Weiſe 
geriethen Sie mit ihm in Streit?“ ö 

Mehr und mehr wurde Hellmann durch die 
Fragen verwirrt. Er ſchien ſich zu beſinnen. 

„Herr Richter“, ſprach er endlich, „ich glaube 
nicht nöthig zu haben, Ihnen Rechenſchaft darüber 
geben zu müſſen!“ 5 

„Sie haben es nöthig“, erwiderte der Richter kurz. 
„Wie geriethen Sie mit ihm in Streit?“ 

Wieder zögerte Hellmann mit der Antwort. 5 

„Er hatte mich einige Zeit vorher beleidigt! 
ſprach er. 7 

„An dem Abend des Balles — unten in dem 
Gaſtzimmer“, unterbrach ihn der Richter — „bitte, 
ahren Sie fort.“ . 

f Ja, ni war an jenem Abende. Ich hatte ihn 
nicht wieder geſehen — zum erſten Male begegnete 
ich ihm im Walde — auf dem Wege.“ Er hielt inne. 

„Bitte, fahren Sie fort“, mahnte der Richter. 
„Sie begegneten ihm auf dem Wege ...“ n 

„Ich ſtellte ihn zur Rede und verlangte Genug⸗ 
thuung von ihm.“ 

„Und hat er ſie Ihnen gegeben?“ 

„Ja“, verſicherte Hellmann. „Er ſagte, daß er 
ſch an jenem Abend übereilt habe, und nahm das 
beleidigende Wort zurück.“ 

„Und was thaten Sie?“ 2 £ : 

„Ich habe mich zufrieden geſtellt und bin meines 
Weges weiter gegangen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


— — — — — — — —— 


— 


aber darauf aufmerkſam, daß ſich einer 
ſolchen Reform erhebliche Schwierigkeiten entgegen⸗ 
ſtellen, und ſollte das Geſetz in dieſer Seſſion 
nicht zur Verabſchiedung gelangen, ſo hoffe 
ich, daß die Anſichten bis zur nächſten Seſſion ſich ſo 
weit geklärt haben werden, daß das Werk alsdann zu 
Stande kommt. Was die vorgeſchlagene Erhöhung 
der Beamtengehälter anlangt, ſo Fuß ich hier offen 
erklären, daß ich den Vorſchlägen der Regierung zu⸗ 
ſtimme und daß die Maſſenpetitionen, namentlich der 
Eiſenbahnbeamten, meine Sympathien archaus nicht 
haben; dieſe Art des Vorgehens entſpricht nicht dem, 
was man von einem preußiſchen Beamten erwarten 
kann. (Sehr wahr! rechts.) Wenn der Abgeordnete 
Richter bemängelt hat, daß die Einnahmen des Eiſen⸗ 
bahn⸗Etats zu gering veranſchlagt würden, ſo muß ich 
darauf erwidern, daß die orſichttge Veranſchlagung 
der Einnahmen gerade das Gegengewicht bildet gegen 
die Schwankungen dieſes Etats. Einer Reform der 
Perſonentarife würde ich wohl zuſtimmen können, ich 
wünſche aber nicht, daß die Einnahmen aus dieſen 
Tarifen weſentlich verringert werden, denn ich halte 
die Leiſtung der Eiſenbahnverwaltung gegenüber dieſen 
Tarifen für genügend. Für die veränderte Vorlegung 
des Eiſenbahnetats ſage ich der Regierung meinen Dank, 
ebenſo für die vorſichtige Aufſtellung des Geſammtetats. 
Wäre übrigens der Herr Reichskanzler nicht mit der 
Aenderung der Zollpolitik vorgegangen, ſo würden 
wir mit einem dauernd ſteigenden Deficit arbeiten; 
wir können dem Herrn Reichskanzler nur Dank dafür 
ſagen, daß er in dieſer Beziehung die Initiative er⸗ 
griffen hat. (Beifall.) Wir freuen uns, daß wir in 
der ganzen Stärke wieder hierher zurückgekehrt ſind, 
wir werden aber beſtrebt ſein, mit den uns befreunde⸗ 
ten Parteien zu arbeiten für die Stärkung der 
Monarchie und für die Förderung des nationalen 
Gelege) des preußiſchen und deutſchen Vaterlandes 

eifall. 

Abg. Rickert erwidert energiſch auf dieſe Angriffe. 
Die Herren von der anderen Seite ſollten endlich klar 
darüber ſein, daß die Ueberzeugung von Dem, was 
zum Heile des Vaterlandes und der Monarchie dient, 
eine berjchiedene fein könne. In anderen Ländern 
glaube man von allen Parteien, daß ihre Beweggründe 
gute und auf das Wohl des Landes gerichtete ſeien. 
Bei uns hat es immer Generalpächter der richtigen 
Ueberzeugung Deſſen gegeben, was zum Heile des 
Vaterlandes dient; Andere werden geächtet. Es iſt 
nicht richtig, daß wir uns rein in der Negative be⸗ 
finden. Es iſt meiſt mehr Vergnügen, mit, als gegen 
die Regierung zu gehen. Die Vortheile, nicht mate⸗ 
rielle, meine er, ſind hier für die Regierungsleute 
größer, als für die Oppoſition, die durch Koth von 
Verdächtigungen gezerrt werde. Die Oppoſition iſt 
immer gern bereit, mit der Regierung zu gehen, 
wenn ſie gute Vorſchläge macht. So weit allerdings 
eht unſere Selbſtverleugnung nicht, wie die der 
Conſervativen, die es für nöthig erachten, durch 
einen förmlichen Beſchluß einer Zeitung entgegen⸗ 
zutreten, die ihre Anſicht über das dem Vaterlande 
und der Monarchie Dienliche ausdrückte. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ iſt unſere Feindin, aber trotzdem muß es als 
Demüthigung nen werden, daß eine Achterklä⸗ 
rung gegen ein Blatt von der eigenen Partei ausge⸗ 
ſprochen wird, weil ein Artikel deſſelben an beliebiger 
Stelle Mißfallen erregt. Wer ſo weit gekommen iſt, 
habe gut ſagen: „Ihr verneint nur“. Zu Zeiten iſt 
es Ehrenpflicht zu widerſprechen, daß die Wünſche 
eines Mannes uns dirigiren wie Morionetten. Daß die 
öffentliche Meinung nicht mehr ſtark iſt, hat ſich ge⸗ 
zeigt, als die „Köln. Ztg.“ Schriftſtücke veröffentlichte, 
die zu veröffentlichen nicht recht war. Alſo weg mit 
dem Vorwurf des Negirens. Jaſagen iſt nicht immer 
eine Ehre; mag es auch bequem en und Vortheile 
bringen, aber wahrhaft patriotiſch iſt es nicht immer. 
(Diele Ausführungen, welche unter lebhafter Zuſtim⸗ 
mung der Linken gemacht wurden, nahmen die Con⸗ 
ſervativen ſchweigend auf.) Der Redner zeigte nun⸗ 
mehr, daß die Widerlegung ſeiner geſtrigen Ausfüh⸗ 
rungen durch den Vorredner mißlungen ſei. Eine 
Reform der Steuern ohne die Quotiſirung, wie die 
Conſervativen ſie wollten, ki eine Steuer⸗Erhöhung. 
Weil der Miniſter ihm geſtern die Behauptung eines 
liberalen Blattes untergeſchoben habe, legte der 
Redner den Unterſchied zwiſchen der Regierungspreſſe 
und der unabhängigen Preſſe dar. Die Entwickelung 
der offiziöſen Preſſe ſei keine Ehre für Deutſchland, 
die unabhängige Preſſe dagegen ein fangen P des 
öffentlichen Lebens, und in der freiſinnigen Preſſe 
gelangten Anſchauungen unabhängiger und character⸗ 
voller Männer zum Ausdruck. (Lachen rechts. Leb⸗ 
hafter Beifall links.) ; 2 

Abg. v. Benda (nat. lib.) hofft, daß noch in dieſer 
Seſſion eine Reform der directen Steuern zu Stande 
kommen werde. | $ 

Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch (freic.): Die Nothlage 
der Landwirthſchaft beſtehe fort, eine Ueberlaſtung mit 
directen Steuern ſei nicht vorhanden. Die Matricular⸗ 
beiträge müßten beſeitigt werden. Es ſei Vorſicht bei 
dem Ausbau der indirecten Steuern nöthig, allein 
das ſei kein Grund ſtill zu ſtehen, z. B. das Bier 
könne noch Steuer tragen. Das Schuldotationsgeſetz 
ſei ein Bedürfniß, auch die Landgemeindeordnung; 
dann müſſe die Beſeitigung der lex Huene und die 
Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuer an die 
Communen erfolgen. 12 LER 

Abg. Sattler (nat⸗lib.) polemiſirt zunächſt über 
die Haltung der freiſinnigen Preſſe anläßlich ſeiner 
Wahl und äußert ſich ſodann im beifälligen Sinne 
über den Etat. 2 

Der Etat wird der Budgetcommiſſion zur Vor⸗ 
berathung überwieſen, desgleichen eine Anzahl finan⸗ 
zieller Nachweiſungen und Rechnungsſachen. 

Sodann wird der Geſetzentwurf über die Erleichte⸗ 
rung der Volksſchullaſten einer Commiſſion von 14 
Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Tages = Ordnung: 
Polizeigeſetz, Stempelgeſetz, Lehrer relicten verſorgung, 
Hochwaſſervorlage, Theilung des Regierungs- Bezirk 
Schleswig. Schluß 4 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 23. Januar. 

5 — Verbot von Surrogaten bei der Bier⸗ 
bereitung. Auf die vorjährige Reſolution des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, daß eine baldige veichegelehliche Rege⸗ 

lung der Herſtellung und des Vertriebes des Bieres 

herbeigeführt werde, hat die Regierung jetzt den Be⸗ 
ſcheid ertheilt, daß die n mit dem Reich 
noch nicht zum Abſchluß gelangt ſind. : 
— „Morier wird morgen ankommen.“ Diele 
beiläufige Bemerkung in einem Briefe Roggenbachs an 

Geffcken iſt, wie der „Hamburger Correſpondent⸗ offen⸗ 

bar von dem Hamburger Vertheidiger Geffckens, Rechts⸗ 

anwalt Wolffſon, erfährt, die einzige Stelle in dem 
geſammten beſchlagnahmten Briefwechſel Roggenbach⸗ 


Geffcken, worin der Name Moriers vorkommt. 


ee 


diesjährigen Neujahrstages gleichen. Alſo zunächſt 
Entgegennahme der Glückwünſche ſeitens der könig⸗ 
lichen Familie und des königlichen Hofes, dann Gottes⸗ 
dienſt in der Schloßkapelle und zuletzt eine Defilirkur 
im Weißen Saale. Nach den bis jetzt getroffenen 
Beſtimmungen ſoll Abends keine muſikaliſche Unter⸗ 
haltung ſtattfinden. f 

— Sämmtliche Münchener Morgenblätter berichten 
von einer nen eingetretenen weſentlichen Beſſerung 


Veröffentlichung der Geffckenſchen Anklage⸗ im Befinden des Königs Otto von Bayern. Das 
ſchrift im Reichstag zur Sprache gebracht werden. | Schloß Fürſtenried wird neu möblirt und erhält Luft⸗ 
Da der Etat des Reichsjuſtizamtes in zweiter Leſung heizung und einen Wintergarten. Der König unter⸗ 


nimmt häufige Ausfahrten allein im Wagen, während 
der Arzt in eigener Equipage nachfolgt. Der König 
trägt jetzt einen ſtarken Vollbart. 

— Der König von Sachſen wird ſich zu dem 
5 des Kaiſers perſönlich nach Berlin be⸗ 
geben. 

— Das Befinden der Gräfin Rantzau, welches 
in der letzten Zeit zu Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, 
hat nunmehr eine Wendung zum Guten genommen. 
Jede Gefahr iſt ee Die Krankheit beſteht 
in einem fieberhaften Katarrh. 

Dem Miniſter für Landwirthſchaft, Do- 
mänen und Forſten, Dr. Lucius, wurde, wie erin⸗ 
nerlich, von Kaiſer Friedrich der Freiherrntitel ver⸗ 
liehen. Bislang wurde er daher ſtets im Einklange 
mit ſeiner unter amtlichen Schriftſtücken befindlichen 
Unterſchrift Freiherr v. Lucius genannt; wie die 
„Magd. Ztg.“ aber hört, iſt ihm ſpäter geſtattet wor⸗ 
den, den Namen „Freiherr Lucius v. Ballhauſen“ — 
ſein im Kreiſe Weißenſee belegenes Gut, ſein früherer 
Wohnſitz, heißt Klein⸗Ballhauſen — zu führen. Unter 
dieſem Namen iſt Herr Lucius ſchon in den neueſten 
amtlichen Publikationen verzeichnet. 


Armee und Flotte. 

— Contre-Admiral Dr: iſt vom Kaiſer 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs der 
Admiralität betraut worden und wird dieſe im 
Bundesrath und Reichstag vertreten. 

— Der Kaiſer hat für den verſtorbenen Admiral 
Grafen Monts dreitägige Trauer der Marine 
offiziere angeordnet. 

* Bremerhaven, 23. Januar. Der norddeutſche 
Lloyddampfer „Nürnberg“ iſt heute Nachmittag mit 
den für Apia auf Samba beſtimmten Erſatzmann⸗ 
ſchaften abgegangen. 

* Kiel, 23. Jan. Der hieſige Marineſtationschef, 
Vice⸗Admiral v. Blanc, hat bereits feine Entlaſſung 
erhalten. Derſelbe diente bis 1861 bei der Inſante⸗ 
rie, dann drei Jahre bei der engliſchen Marine und 
trat erſt 1864 in die preußiſche Marine als Kapitän⸗ 
Lieutenant ein, er wurde 1869 Korvettenkapitän; 1875 
Kapitän, 1883 Kontreadmiral, 14. Mai 1887 Vice⸗ 
Admiral und Stationschef. 


8 Kirche und Schule. 

— Nach Kamerun, wo ſchon ſeit länger als 
zwei Jahren Herr Chriſtaller als Lehrer thätig iſt, 
d | wird ich demnächſt im Auftrage des Auswärtigen 
Amtes ein zweiter Lehrer, Herr Flad, begeben; 


der Erklärung, daß die Parteileitung auf die Redaktion tammt ; a 
der „N. Preuß. Ztg“ keinen Einfluß beſitzt.“ Gleich⸗ e dai, dee e 
zeitig, ſo fügt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hinzu, iſt von : 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Marienburg, 22. Januar. Der Schneiderin 
R. M. von hier wurden vor ca. einem Jahre aus 
einer Commode 4 Mark entwendet. Bald darauf an⸗ 

eſtellte Recherchen nach dem Spitzbuben blieben er⸗ 
olglos. Vor einigen Tagen erhielt nun die Beſtohlene 
einen anonymen Brief aus Danzig, inliegend 4 M. 
nebſt 1 Mark Zinſen mit der Bemerkung des Ab⸗ 
ſenders, daß er zur Zeit des Diebſtahls ohne jede 
Subſiſtenzmittel ſich befunden habe und daß aus dieſem 
Grunde der Diebſtahl von ihm ausgeführt worden ſei. 

* Marienburg, 23. Jan. In der Lesker Mord⸗ 
affaire erfährt die „W. Z.“ Folgendes: Nachdem die 
Mörder am 19. Dezember das Gehöft des Beſitzers 
Herrmann verlaſſen hatten, begaben ſie ſich bekannt⸗ 
lich noch nach dem Gehöfte des Beſitzers Sentowski 
in Brösker⸗Abbau. Nicht weit von dem Gehöfte fand 
ſich nachher eine friſche Stiefelſpur, welche ſich in dem 
feuchten Erdreich außerordentlich deutlich eingegraben 
hatte. Die Stiefelſpur, welche auf eine ganz eigen⸗ 
thümliche e e läßt, wurde abgenommen 
und iſt es in dieſen Tagen gelungen, ein Individuum 
ausfindig zu machen, deſſen Stiefeln genau in dieſe 
Spur hineinpaſſen. 

* Koſyezkau (Kreis Carthaus), 21. Jan. In 
unſerem Dorfe ſind in kurzer Zeit zwei Perſonen im 
beſten Mannesalter am Typhus geſtorben. Eine Per⸗ 
fon liegt an dieſer Krankheit hoffnungslos darnieber. 

* Mewe, 22. Januar. Am Sonntag brannte 
Wohnhaus und Stall des Maurerpoliers J. Ligma⸗ 
nowski in Pehsken nieder. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Jan. In der 
Nacht zum verfloſſenen Mittwoch gelang es, eine wohl⸗ 
9 8 Spitzbubengeſellſchaft in Abbau Stuhm ab⸗ 
zufaſſen. 

* Dt, Eylau, 22. Jan. Herr Sek-Lieutenant 
v. Tiedemann von der hier garniſonirenden 4 Eska⸗ 
dron des 11. Dragoner⸗Regiments hat am Sonnabend 
unſere Stadt verlaſſen, um ſich einer Expedition nach 


Afrika anzuſchließen. 
a ; 5 Das ſeltene Feſt der 


legenheit in der Preſſe citirte N ung d 8 
feſſors Delbrück, wonach Kronprinz Friedrich Wil⸗ 
helm den König Wilhelm beſtimmt habe, von der 
Annexion Sachſens ſchließlich abzuſtehen. Das 
Blatt bemerkt zu jener von ihm als Legende bezeich⸗ 
neten Nachricht: „Wie wir aus zuverläſſiger Quell: 
erfahren, iſt dieſe Mittheilung nicht richtig. Richtig 
iſt nur, daß der Kronprinz in Nikolsburg den dam: 
ligen Grafen Bismarck im Beſtreben unterjtügt hat 
Frieden zu ſchließen, aber dabei handelte es ſich nur 
um die militäriſche Frage, ob man in Nikolsburg um 
kehren oder den Krieg noch weiter nach Ungarn hin⸗ 
überſpielen ſollte. In die politiſchen Friedensbedin⸗ 
gungen hat ſich der Kronprinz nicht eingemiſcht.“ 


Ausland. 

Italien. Neapel, 21. Jan. In der geſterr 
abgehaltenen Friedensverſammlung waren etwe 
3000 Perſonen zugegen. 500 politiſche und Arbeiter⸗ 
vereine ſandten ihre Zuſtimmung. Die Redner er⸗ 
klärten ſich ſämmtlich gegen eine feindliche Haltung 
gegenüber Frankreich und für ein feſtes Vündniß bei 
lateinischen Raſſen. a 
= nn een: 5 en u au = 

usarbeitung des proviſoriſchen ahlgeſetze * Neuenburg, 22. J 
betraute engere Verfaſſungsausſchuß wählte geſternſ 5; zurg, 22. Jan. We. often Sonntag di 
h N IN, 8 d iamantenen Hochzeit feiern am nächf en Sonntag die 
bungen Alien deen on ene De des han Omiuleers dean len 
dem Advokaten Stojanovic, behufs Ausarbeitung des E b - I 115 
Wahlgeſetentwurſs. Zugleich ſind Sachverſtändige Thorn, 21. Januar. Bei 1 4 warf 
nach Dänemark, Belgien, Frankreich und Griechenland geſtern Nachmittags der Hausknecht Jakob Pietrowski 
zum Studium des dortigen Wahlſyſtems entjandt die Schale einer Dezimalwaage dem Arbeiter Alexan⸗ 
worden. fend che cl Kopf 110 i ber 15 

Vereinigte Staaten; In Or aha nene micht geiäheuch, Denno iſt der Duszynski 
(Texas) oe dieſer Tage eine Anzahl . ſechs in der Ba: 15 der Verletzung geſtorben. Sein Geg⸗ 
wegen Mordes angeklagte Strolche bei ihrer Ueber- ner . Oſtebode 1 Nach den Ergebniſſen d 
führung ins Gefängniß der Polizei entreißen, um ſie Perſonenſtand er er a ” rge Ben er 
zu lynchen. Es entwickelte fich dabei ein Straßen pr 15 1885 I bat die Stadt Pede ae 
kampf, wobei der Sheriff, ſowie vier Poltziſten und bevölkerung von 7881 Seelen; im vorigen Jahre be⸗ 


i r irten angenen auf der einen i Pe 

Seite nero re N ee Seite viele trug be 7568, jo daß eine Sn von 10 Sue 
Bürger ſchwer verwundet und mehrere andere getödtet di 125 tativen iſt — Morgen 97 die te Ritt 0 8 
wurden. Drei Gefangene entkamen während des ar es hieſigen Kreiſes wohlverdiente Nitterguts⸗ 
Tumults. — Die Einwanderungsbill hat keine Aus⸗ ejiger Mater an Glonden beerdigt werden. Seit 
ſicht auf Erledigung in dieſer Seſſion. Der Geſet⸗ nee der Verſtorbene als Mitglied dem Kreis⸗ 
entwurf iſt von der zur Prüfung des Einwanderungs⸗ N 3 

weſens vom n eingeſetzten Commiſſion (XX) Saalfeld, 22. Januar. 
ſelbſt verfaßt worden. Die Einwanderung auf 
Zeit für Lohnarbeiter, welche ſpäter wieder nach ihrer 
Heimath zurückzukehren gedenken, ſoll ebenfalls ver⸗ 
boten werden. Die auf Zuwiderhandlungen gegen 


das Geſetz gelegten Strafen ſind recht ſtrenge. 
ebhaften Debatte, in welcher beſonders betont wurde, 
i Hof und Geſellſchaft. aß die diesbezüglichen Geſetze der Neuzeit meiſtens 
— Die Feier des bevorſtehenden Geburtstages iel zu human gefaßt ſeien. Anfangs März gedenkt der 
des Kaiſers wird, ſoweit ſich dieſelbe innerhalb des zerein in ſeinem bisherigen Verſammlungslokale in ge⸗ 
königlichen Schloſſes abſpielt, genau der Feier des ohnter Weiſe fein Stiftungsfeſt zu feiern; die dazu 


Im Oberkruge zu 
Pr. Mark tagte heute der landwirthſchaftliche Verein. 
Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht und hörte 
zunächſt einen Vortrag über: „Das Zwangsverfahren 
gegen renitentes Geſinde.“ Derſelbe, von Amtsſecretär 
Sei aus langjähriger Erfahrung geſchöpft, bot des 
Behrreichen viel und gab Veranlaſſung zu einer ſehr 


nothwendigen Vorbereitungen wurden einem aus ſechs | 
Mitgliedern beſtehenden Feſtausſchuß übertragen. — So? 
bald im Winter die Kälte zunimmt und Schnee⸗ oder 
Eisbahn die Beförderung erleichtert, dann mehren ſich 
auch die geſetzwidrigen Beſuche in unſern Wäldern. 
In der Kunzendorfer Forſt müſſen dieſe „Holz 
ſammler“ in den letzten Tagen bemerkbare Spuren zu⸗ 
rückgelaſſen haben, denn heute waren zwei königliche 
Forſtbeamte in der Stadt anweſend, um mit Hülfe 
der Polizei Nachforſchungen anzuſtellen. Wie uns 
N wird, ſind dieſelben auch von Erfolg ge⸗ 
weſen. 

* Braunsberg, 21. Jan. Am 24. November v. J. 
wurden vom hieſigen Schwurgericht die Pferdehändler 
Roſenberg aus Elbing und Prang aus Long wegen 
Mordes, begangen im Mai 1876 an dem Pferde⸗ 
händler Schwarz aus Danzig, zum Tode, und der 
Arbeiter Rochel aus Hofe wegen Beihilfe zu 5 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Auf die von den Verurtheilten 
eingelegte Reviſion hob das Reichsgericht in Leipzig 
dieſer Tage das Urtheil auf, weil während der Ver⸗ 
handlung in Braunsberg die Vertheidigung beſchränkt 
worden war, und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung vor das Schwurgericht zurück. 

* Königsberg, 22. Jan. Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete haben geſtern beſchloſſen, gegen das neue 
Polizeikeſtengeſetz beim Abgeordnetenhauſe vorſtellig 
zu werden. N 

* Grebinerfeld, 22. Jan. Geſtern Abend nach 
10 Uhr brannten hierſelbſt die Scheune und ein Stroh⸗ 
ſtaken des mische Freſe ab. 

* Vom Kuriſchen Haff, 22. Jan. Wie kuriſche 
Fiſcher mittheilen, iſt die Eisdecke des Kuriſchen Haffs 
bereits ſo feſt, daß es nach allen Richtungen hin mit 
ziemlicher zischen befahren wird und auch die Kar⸗ 
riolpoſten zwiſchen Nidden, Schwarzort und Memel 
die Eisdecke paſſiren. g ; 

* Gilge, 22. Januar. Ueber eine verunglückte 
Hochzeitsfahrt berichtet man der „K. H. Z.“ Folgen⸗ 
des: In einem Dorfe unweit Inſe wurde kürzlich eine 
Hochzeit gefeiert, bei welcher die Trauung in der Kirche 
des zuletzt genannten Dorfes ſtaſtfand. Um ſchneller die 
Heimath zu erreichen, wählte das junge Paar und die 
Hochzeitsgäſte den kürzeren Weg über die überſchwemmten 
und nun zugefrorenen Wieſen. Schon war das feſte 
Land bald erreicht, als aus dem erſten Schlitten, 
demjenigen des jungen Paares, ein klägliches Hilfe⸗ 
geſchrei ertönte, in welches ſich ſchnell auch verſchiedene 
andere Stimmen Diner Die nähere Unter / 
ſuchung ergab, daß ſowohl der Brautſchlitten als auch 
zwei andere Schlitten cingebrochen waren; die Pferde 
ſtanden bis zum Kreuz im Waſſer und die Perſonen 
befanden ſich zwar noch in den Schlitten, die aber, 
da ſie Waſſer zogen, ſchnell zu ſinken begannen. Eine 
höchſt aufregende Scene fand jetzt ſtatt. Alle Gäſte 
machten ſich an das Rettungswerk, das nach großen 
Schwierigkeiten auch gelang; dabei ertrank indes ein 
Pferd vom Brautſchlitten, das niederfiel und unter 
das Eis gerieth. Die verunglückten Perſonen hatten 
ſich derart erkältet, daß ſämmtliche an dem Hochzeits⸗ 
ſchmauſe nicht theilnehmen konnten, ſondern port 
nach Hauſe gebracht werden mußten, wo ſie noch heute 
das Bett hüten. 

* Gumbinnen, 21. Jan. In der Nacht zum 
19. d. Mts. hat ſich laut der „Pr. L.⸗Z.“ der Füſi⸗ 
lier Chriſtian Nacklies der 11. Compagnie durch Zer⸗ 
ſchneiden der Halsadern das Leben genommen. 1 
— - — —— — 7 

Elbinger Nachrichten. . 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 1 
ſtets willkommen.) 
; Elbing, 24. Januar. 

* Mächiten Sonntag] wird aus Anlaß des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers eine Illu⸗ 
minat ion der ſtädtiſchen Dienſtgebäude ſtattfinden. 
An unſere Mitbürger richten wir deshalb das Er⸗ 
ſuchen, dieſem Beiſpiele zu folgen und an der Ver⸗ 
herrlichung des Geburtstages unſeres jungen Kaiſers 
in der angedeuteten Weiſe auch ihrerſeits mit beizu⸗ 
tragen, zumal anzunehmen iſt, daß auch die übrigen 
öffentlichen Gebäude hierſelbſt an dieſem Abend im 
Lichterglanz erſcheinen werden, ſo daß alſo die Illu⸗ 
mination unſerer Stadt eine Allgemeine werden dürfte. 

* [Hochwaſſergeſetz.] Soeben iſt dem Abgeord⸗ 
netenhauſe der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die 
Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im Sommer des 
Jahres 1888 herbeigeführten Verheerungen zugegangen. 
Derſelbe lautet: 5 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 

Preußen ꝛ. 
verordnen unter Zuſtimmung der beiden Häuſer des 
Landtages der Monarchie, was folgt: 
Einziger Paragraph. F 

Das Geſetz vom 13. Mai 1888, betreffend die 
Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der 
durch die Hochwaſſer im Jahre 1888 herbeigeführten 
Verheerungen (Geſetzſamml. S. 103) wird auf die 
Beſeitigung derjenigen Verheerungen ausgedehnt, welche 
durch die Hochwaſſer im Sommer des Jahres 1888 
herbeigeführt worden ſind. 

Urkundlich ac. 


— 


Beglaubigt: 
Der Miniſter für Landwirth⸗ Der Finanzminifter. 
ſchaft, Domänen und Forſten. 
Frhr. v. Lucius v. Ballhauſen. v. Scholz. 
Der Miniſter des Innern. 
Herrfurth. 

Die Begründung lautet: 

Im Sommer des Jahres 1888, insbeſondere am 
2. und 3. Auguſt, ſind in verſchiedenen Gebieten des 
Staats durch andauernde Regengüſſe und Wolken⸗ 
brüche Ueberſchwemmungen herbeigeführt worden, die, 
bei dem plötzlichen Eintritte und bei der ſtarken 
Strömung der Fluthen, ſchwere und umfangreiche 
Verheerungen im Gefolge gehabt haben. 

Ueber den Anlaß und den Verlauf der Ueber⸗ 
ſchwemmungen giebt für Weſtpreußen und Nieder⸗ 
ſchleſien die anliegende Darſtellung eine nähere 
Auskunft. 

Die aus Anlaß der Frühjahrsüberſchwemmungen 
aufgekommenen reichen Cebesgaben haben theilweiſe 
auch für die im Verlaufe des Sommers durch Ueber⸗ 
ſchwemmung Beſchädigten Verwendung gefunden, auch 
haben dieſe Ueberſchwemmungen, namentlich in der 
Provinz Schleſien, die Spendungen von Liebesgaben 
zur Folge gehabt, durch welche manche ſchwere Noth 
gelindert worden iſt . Be 

Die bezüglichen Schäden find aber zum Theil, 
insbeſondere in Niederſchleſien und in der Gegend 
von Elbing, ſo bedeutend, daß die Gewährung von 
Staatsbeihilfen zur Erhaltung der Betroffenen im 
Haus⸗ und Nahrungsſtande und der beſchädigten Ge- 
meinden in ihrer Präſtationsfähigkeit, ſowie zur 
Wiederherſtellung und nothwendigen Verbeſſerung von 
Uferſchutzwerken de. ben ſcheint und, nach den 
Vorgängen in ähnlichen Fällen nicht zu verſagen 
ſein wird. wi 
Der Bereitſtellung eines beſonderen Eredites hier 4 


ür bedarf es nicht, vielmehr kann der durch das 


130,000 Mark, in Summa 1,460,000 Mark. 


Nothſtandsgeſetz vom 13. Mai 1888 in Anlaß der B 


Frühjahrsüberſchwemmungen eröffnete Credit, welcher ob fie Geld bei ſich hätten, und wollte das Geld 


ür die im § 1 Nr. 1a, b und o des Geſetzes be⸗ ſehen. Nach erfolgter Weigerung hielt Schulz nun 
eichneten Zwecke nicht zu ſeinem vollen Be. in + ne gerung 5 Aug 


3 ) em v dem jüngſten Knaben die Hände feſt und nahm dem⸗ 
Siem nehmen iſt, auch für die aus Anlaß der | jelben aus der Hoſentaſche mit Gewalt ein Porte⸗ 
Sommerüberſchwemmungen nothwendig werdenden, 


auf etwa eine Million Mark er. 10 1,05 1 weg. Schulz wird des 
on a Ce 2 2 1 2 4 9 
mitgeßtenb erklärt werden. rk zu ſchätzenden Beihilfen Straßenraubes für überführt erachtet und dafür zu 


gel f 1 Monat Gefängniß verurtheilt. — Unter Ausſchluß 
Die dem Geſetz beigegebene Denkſchrift enthält | der Oeffentlichkeit wird gegen die hieſige Miethsfrau 
ausführliche Mittheilungen über die Kataſtrophe des] Roſa Brogien verhandelt, die wegen gewerbsmäßiger 
Palmſonntag 1888. Dieſe Details find hier zur Ge⸗Kuppelei unter Anklage ſteht. Die Angeklagte wird 
nüge bekannt. i 1 + wegen mangelnden Belaſtungsbeweiſes freigeſprochen. 

Der Verein für Ausſchmückung der — Der Zimmergeſelle David Natkowski zu Pr. 
Marienburg hielt am Dienſtag in Marienburg Königsdorf iſt angeklagt, am 13. September v. J. zu 
eine 08 ab, in welcher Berathung über die Sommerort einen anderen Arbeiter mittelſt Meſſers 
decorative Ausſtattung, bezüglich Legung des Fuß⸗ bedroht und einen Hausfriedensbruch begangen zu 
haben. Bereits wegen Gewaltthätigkeit vorbeſtraft, 
wird derſelbe zu 7 Wochen Gefängniß verurtheilt. — 
Am 7. September v. J. Nachts brachte ohne jeden 
Grund der Arbeiter Otto Kowalski einem Oberheizer 
der Zuckerfabrik Marienburg mittelſt eines Meſſers 
mehrere Verletzungen hei. Da derſelbe bereits wegen 
Mißhandlung vorbeſtraft iſt, wird er zu 1 Jahr und 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofortige Ver⸗ 
haftung beſchloſſen. 


irnen. Es fragte hierbei Schulz die beiden anderen, 


bodens, Geſtühl, Kronleuchter ꝛc. in der Marienkirche 
und Annenkapelle gepflogen wurde. Seitens des 
gan Miniſters war der Vorſchlag eingegangen, den 

apitelſaal durch dite Wandgemälde zu ſchmücken. 
Die Commiſſion faßte hierin wie in der erſten Ange⸗ 
legenheit noch keinen beſtimmten Beſchluß, bewilligte 
nur Herrn Landesbauinſpektor Steinbrecht eine be⸗ 
ſtimmte Summe zu den erſorderlichen Vorarbeiten 
und Entwerfen von Plänen. Außerdem nahm die 
web lic die beiden am Schwedenthore gelegenen 
2 0 auften Häuſer in Augenſchein, von denen das 
links belegene bereits im Frühjahr, das andere erſt 
im Herbst abgebrochen werden ſoll. 

(In der Commiſſion für die Altersverſi⸗ 
cherung] wurde der Vorſchlag des freiſinnigen Abg. 
Schmidt⸗Elberfeld angenommen, wonach mit dem 65. 
ſtatt mit dem 70. Lebensjahre der Beginn des Ren⸗ 
tenbezuges eintreten ſoll, auch wenn eine Invalidität 
nicht nachgewieſen iſt. Die Vorbedingung der Inva⸗ 
lidenvente wurde nach einem Antrag des freifinnigen 
Abg. Schrader dahin formulirt, daß als Juvalide der⸗ 
jenige zu betrachten iſt, welcher in Folge von Krank⸗ 
heit, Gebrechen oder Siechtum dauernd zu regelmäßi⸗ 
gen, mindeſtens ein Drittel des Lohnes derjenigen 
Ortskaſſe, welcher er zuletzt angehörte, einbringender 
Lohnarbeit nicht mehr im Stande iſt. 

[Zum Cultusetat.] Wenn man den Kultus⸗ 
etat mik ſeinen reichen Mehrforderungen für das Volks⸗ 
ſchulweſen (faſt 20 Millionen Mark) oberflächlich 
betrachtet, ſo könnte es Wunder nehmen, daß die 
Lehrerſchaft ſich trotz dieſes reichen Segens nicht frei 
von getäuſchten Hoffnungen fühlt, obwohl der Etat 
manche Verbeſſerungen für ſie bringt. Die großen 
N — 16 Millionen — kommen nur 

emeinden zu gute. Für die Lehrerſchaft 
treten fol ende, Erhöhungen ein: Fir Ta 
300,000 0 ark, Wegfall der Reliktenbeiträge 1,030,000 
Mark, Erhöhung des Fonds für Wittwenpenſionen 
Erhöhung der Poſition für Penſionen um 730,000 N. 
ergiebt ſich aus dem Penſionsgeſetz von 1885. Sie 
bedeutet keine Erhöhung der Penſion, ſondern iſt durch 
die größere Zahl der Emeriten bedingt und kommd 
gleichfalls den Gemeinden zu gute. Es bleibt demnach 
für die ca. 60,000 Lehrer eine thatſächliche materielle 
Berbeſſerung von zweiundzwanzig Mark pro Kopf 
und bei den 11,000 Wittwen (die Waiſen gar nicht 
Lehrer e zwölf Mark pro Kopf. Man hat die 
Lehrer tets nur mit geringen Brocken abgeſpeiſt, fie 
aber immer auf die Zeit verwieſen, wo der Etat mehr 
Mittel haben würde. Dieſer Zeitpunkt iſt ſeit einigen 
Jahren eingetreten. Der Ueberſchuß der Staatskaſſe 
iſt auf ca. 80 Millionen angeſchwollen. Da durften 
die Lehrer nicht ohne Berechtigung auf die Einlöſun 
fol 40 Jahren hsc 8 e hoffen. Dur 
olche homöopathi che Beſſerſtellung der Lehrer iſt 
nichts erreicht. Die liberale Preſſe hat ſtets auf eine 


Concert. 
Elbing, 24. Januar. 

In der verſtändnißvollen „Einleitung“, welche Herr 
Cantor Carſtenn dem jeweiligen Geſangstext der 
Aufführungen des Elbinger Kirchenchors voran⸗ 
Ben pflegt, heißt es bezüglich der geſtrigen Auf⸗ 
ührung von Göthe's „Faust“ 1. Theil, Muſik vom 
Fürſten Anton Radziwill: „Der Göthe⸗Radziwill⸗ 
ſche „Fauſt! hat in Folge der herrlichen Vereinigung 
erhabener Dichtung mit einer ſchönen, ſich dem Worte 
unterordnenden, dabei immer charakteriſtiſchen, leicht 
verſtändlichen und doch von gemüthvoller Tiefe durch⸗ 
drungenen Muſik ſtets und überall, wo er aufgeführt 
worden, einen überwältigenden Eindruck gemacht.“ 
Bezüglie der Charakterifirung und Bedeutung der 
Radziwi ſchen Muſik pflichten wir darin dem ver⸗ 
dienten Dirigenten und Kritiker vollſtändig bei; nur 
den Nachſatz von dem überwältigenden Eindruck 
können wir nicht unbedingt unterſchreiben, wenigſtens 
nicht für die in Rede ſtehende Aufführung. Soweit 
die Deklamation in Betracht kommt — und die nimmt 


auch den muſikaliſchen Geſammteindruck mehr zerthei⸗ 
lenden als verbindenden Raum ein — iſt es doch ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß Dilettanten niemals jene Höhe des 
Ausdrucks und der Charakteriſirung erreichen werden, 
wie ſie ſelbſt auf mittleren Theatern von ſtrebſamen 
Menſchendarſtellern vulgo Schauſpielern erreicht 
wird. Wir würden alſo dieſen Zuſammenfluß von Dich⸗ 
tung und Compoſition erſt im Bühnenrahmen wieder⸗ 
finden, und von der Vorausſetzung einer Bühnendar⸗ 
ſtellung iſt ja nach des Verfaſſers eigener Angabe Fürſt 
Radziwill ausgegangen. Nur dann dürfte auch ein 
überwältigen der Eindruck erzielt werden. Immerhin 
läßt ſich auch von geſtern Abend ein erfreulicher Er⸗ 
folg und recht guter Geſammteindruck berichten, deſſen 
Fühlfäden auch nach zwei Richtungen ausſtrahlen, nach 
der deklamatoriſchen Seite, auf der Herr Direktor 
Dr. Witte als Fauſt ſeine Umgebung um mehrere 
Haupteslängen überragte, und dann nach der muſika⸗ 
liſchen und geſanglichen Ausführung, welche in dem 
Spiel des Frl. Porſch Glovierbeglettung und im 
Elbinger Kirchenchor die Grundlinien des Erfolges 
vorgezeichnet fanden. Von dieſen Grundlinien bis 
zur Giebelung des muſikaliſchen Baues aufſteigend, 
bleibt uns noch die ganze vielgegliederte Architektur 


würdige, den Verhältni 1 ; des inneren und äußeren Ausbaues zur Beurtheilung, 
3 Hältniffen, angemefjene eg der und mit großer 15 Befriedigung kann Die 


Lehr: i 

den 15 Hahne 7 9 . urch] Kritit auch hier ihre Prüfung beenden und dem Chor 

nicht befriedigt fühlen All 1905 ub 7 die 755 eine noch etwas lautere Anerkennung zu Theil werden 

meinden leichter in der Lage, ihrerſeicd den berechtigten ing: gr erw ie Kae nl Muſik⸗ 
ordetungen der WERRR 5 5 unde ſie beliebte. In den breiten Rahmen der Dich⸗ 

8 9 hrer zu genügen tung geſpannt finden wir in der bonn onde 


Aus dem Reichsanzeiger. eri 
vom 2 Dezember v. % will Ich Ver 9 von ſeltenem harmoniſchen Reiz undeeinerſo feinen Schat⸗ 
{ * tierung, wie nur die aha fie aufzuweiſen hat. 


gen, daß der Zinsfuß derjenigen Anleihen im Betrage 0 0 
von 4 M. 407.700 en Das ſelbſtſchöpferiſche Genie wandelt ſeine ei = 
die N ee e habenen Bahnen Be je Eiſchemen in korb er 
die Privilegien vom 17. September 1875 En vom Kunſt en Riu Kämpfe auf en en 
4. Mai 1 1 are j nen Felde der Kritik; von einem ſolchen find die 
ein halb Pros e mn iſt, auf drei und Noten dieſer Fauſtparlitur nicht zu Papier 1 
daß die i at gejeßt werde mit der Maßgabe, worden, was ebenfalls der Verfaſſer der „Einfüh . 
ba oe den Privilegien feſtgeſeßten Tilgungsfriften | in der Unterordnung unter das Wort zu echt l 
Ante beſchene den 8 daß die noch nicht getilgten heben wir uns zu keiner höheren Anschauen in ift 
f e e eee daß e a en g 
agiſtraf der Stadt Elbi . g wandelt Fürſt Radziwill auf der breiten Bahn des 
88 ug ‚nicht bis zu einem von Oratoriums dieselben Wege 5 demſelben 1 7 


elben feſtzuſetzenden Termin zur Abſtem el 
39 Procent eingereicht werden. Berlin, wo ee giel, Ye „ ja e a 
aus Je 


1889. Wilhelm K von Scholz. Herrfurt 
die Miniſter der Finanzen und De en „Fauſt“ geſchrieben, auf denen des Liedes er- 
* Perſonalien.] Der biätarifche Bureaugehilfe reichte. Aus dieſem Grunde läßt ſich auch wohl 
Goetz hei der Staatsanwaltſchaft in Elbing it zum 1 betonte Eingenommenheit für dieſe Muſik 
at RR F bei dem Amts⸗ ie mit Worten abe bee Bere beifen war, was 
Neri Das geoßße Loos] der preuſichen Lotterie ui Scher uud ben Aftimnigen Gelſercher 
vertheilt ſich, wie jetzt entgegen früheren Meldungen Muſit een e vollendekſte Bild des in 
bekannt wird wie folgt: Ein Viertel hat der pro⸗ Gan Rae n rührender Innigkeit iſt 
RR ak Hartmann z are bei] Seelenamt im 5 Die Ehre f 1 das 
; a. M. gewonnen, während der Gewinner] Jr, _; 2 re ſetzten ſtets prä⸗ 
e en Hr tn la | cn une S d 
> Dr Sollecte eines Berliner | z n . 0 . 
Looſehändlers gefallen, das vierte ſoll in Breslau ge⸗ e i nu est 
„Herr Carſtenn) abſieht, 


ſpielt werden. aan 

* Meberficht der Witterung.) Ueber Nord: it 1155 des Grethchens, und für dieſelbe war in Frl. 
kandinavien iſt ein Minimum erſchienen, welches an ee ee gewonnen, deren ſanfter, 
der norwegiſchen Küſte ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde Aan 5 opran jo recht geeignet war, dieſen 
verurſacht; im Uebrigen iſt die Luftdruckvertheilung Bezüglich 8 ſtimmungsvollen Ausdruck zu geben. 
wenig verändert. Bei meiſt ſchwacher nördlicher Luft⸗ | >99) der Deklamation haben wir ſchon ange⸗ 


trömung iſt das Wetter über Centraleuropa theil— deutet, wem die Palme des Abends gebührt. Wir 
wei 2 8 pa teile) wollen gleicht ˖ 3 ei 

o fe San fit über! tft: In Deulfhland, | Gere Dr. Witte bem Haut To ber Achter Kuna 
fanden, liegt die a enweiſe geringe Schneefälle ſtatt⸗ Vühnenleben einhauchte, daß Die eng gezogenen Grenzen 


g ie Temperatur bis 7 Grad unt 
dem Gefrie peratur zu 7 Grad unter 
Kälte auen In Finnland iſt wieder ſtrenge 


Gelegentlich einer 


der Deklamation, die doch nur andeuten ſollen, was 


ſchritten wurden. Streng in dieſem Rahmen hielten 
ſich die Herren Staatsanwalt Niſchelski (Mephisto), 
Staatsanwalt Preuß (Wagner), Referendar Lein⸗ 


rath Heinrich (Bürger). Beſonders Letzterer zeigte 
mit ſeiner feinen Charakteriſirung der einzigen von ihm 
eſprochenen Zwiſchenrede, wo die Grenzen der Dar⸗ 
tellung und der Deklamation liegen. 


r zu Elbing. 
1 l traf erſt gegen den Schluß hin den richtigen Mephiſto⸗ 


Sitzung vom 24. Januar. ton, 5 9 ; 1 
Der Arbeiter Edgard Friedrich Flade aus Lupus⸗ e d dern für den ganzen Vortrag gehört 


2 v. Hofen war mit Erfolg bemüht, uns 
Dr Qeuticheite aller deutſchen Weädſhengeſtalten, das 
währ 16 5 deklamatoriſch nahe zu bringen. Nur 
gen 1 ae erwies ſich das Organ als 
%% traf | Schwerdtein ganz im Charatier DI More Su ae 
Ausbaugehöft 1 en Wege nach Budiſch an einem erſte gehört auch das letzte Wort des Lobes Herrn 
9 { mit einem 8 und einem 10 Jahr alten | Cantor Carſtenn, deſſen edles Streben in ſolchen ge⸗ 


horſt wird für überführt er 7 
erführt erachtet, am 13. Juli v. J. 
date Strauch entwendet zu haben und wird 
wegen debt Tagen Gefängniß verurtheilt, dagegen 
edrohung freigeſprochen. — Der 13 Jahre 


Schulknaben zuſammen. Hier ſammelten alle drei] lungenen Aufführungen den reichſten Lohn finden 


doch den breiteſten, einen die Compoſition und ſomit fr 


der ausübende Künſtler ausführt, vielfach weit über⸗ D 
weber (Schüler), Stabsarzt Dr. Hantel und Juſtiz⸗ | fi 


err Niſchelskiſ d 


dürfte. 


Kunſt und Literatur. 

* Berlin, 23. Januar. Zu der Aufführung der 
„Quitzow's“, welche auf Allerhöchſte Anregung am 
Kaiſer⸗Geburstag im Königlichen Opernhauſe 
ftattfinden wird, werden ſämmtliche 1300 Platze 
Schülern und Schülerinnen der Berliner Lehr⸗ 
anſtalten überlaſſen werden. Auf Anordnung des 
Provinzial⸗Schulkollegiums haben die Direktoren der 
41 ſtaatlichen und ſtädtiſchen höheren Schulen 
durchſchnittlich je 10, die Vorſteher und Rektoren 
der 270 Privat⸗ und Gemeindeſchulen durchſchnittlich 
je 4 der beſten Schüler auszuwählen. Das Parquet 
und der I. Rang werden den Mädchen eingeräumt; 
die Schuler zer höheren Schulen, alſo die Erwachſeneren, 
werden die Plätze in den oberen Rängen und im 
Parterre erhalten. Zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung und zur Sicherung der Schüler iſt die Vorſorge 
getroffen, daß ie, eine Anzahl Lehrer der Vorſtellung 

iwohnen werden. g 
15 Sie Frage, ob nach Beendigung des Geffcken⸗ 
Prozeſſes die Rundſchau⸗Nummer, die das aiſer⸗ 
Tagebuch enthielt, nicht wieder freigegeben werden 
ſollte, iſt dahin zu beantworten: Die betreffende 
Nummer der „Deutſchen Rundſchau“ iſt nie be⸗ 
ſchlagnahmt geweſen, alle derartige Mittheilungen 
waren irrig. Der Verleger Herr Paetel hat freiwillig 
das Heft zurückgezogen, das „Tagebuch“ daraus ent⸗ 
fernt, andere Artilel dafür hineingeheftet und dann 
das Heft aufs Neue verſendet. 

* Paris, 23. Jan. Der Maler Alexander 
Cäbanel, Mitglied des Inſtituts, iſt geſtorben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Liſſa, 23. Jan. Das hieſige Schwurgericht hat 
den Rawitſcher Poſthilfsboten Weingarth wegen 
des im Juli vorigen Jahres begangenen Diebſtahls 
von 39,250 Mark aus dem Rawitſcher Poſtamt zu 
6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Oſche, 22. Januar. Auf einer Treibjagd im 
Revier Oſche wurden 21 Haſen, im Revier Charlotten⸗ 
thal 24 Haſen und 2 Fü fe, im Revier Bülowsheide 
44 Haſen und 3 Füchſe und auf dem Nittergute 
Bier 10 Hafen zur Strecke gebracht. Der Wild- 

evel hört leider immer noch nicht auf. Bei der 
vorerwähnten Treibjagd in Wierſch wurde eine in 
einer Drahtſchlinge gefangene Ricke vorgefunden. 


Vermiſchtes. 

— Präſident Cleveland wird, nachdem er ſein 
Amt als oberſter Beamter der Vereinigten Staaten 
niedergelegt hat, das Direktorium mehrerer New⸗Norker 
Finanzinſtitute übernehmen und ſeinen dauernden 
Wohnſitz in Orange, im Staate New⸗Jerſey, nehmen. 
— Der bekannte amerikaniſche Humoriſt Mark 
Twain hat eine e erfunden, von der 
er ſich einen großen Erfolg verſpricht. Er hat meh⸗ 
rere Tauſend Pfund Sterling auf die Verſuche ver⸗ 
wendet. 

— Die 15 Werſt von Moskau gelegene bedeutende 
Manufaktur von Rentow, welche 3000 Arbeiter 
beſchäftigte, iſt vollſtändig niedergebrannt. Beim 
Zuſammenbruch der Gebäude ſtürzte ein eiſerner Bottich 
mit 50,000 Liter Waſſer in die Tiefe, 30,000 Spindeln 
ſind außer Thätigkeit geſetzt; der Schaden beträgt etwa 
eine Million Rubel. 

— Piz zarro's Grabſtätte. In der Kirche der 
Stadt Linares fand man vor wenigen Tagen einen 
FR eren Sarg mit der Inſchrift: Hier ruhen die 

eſte Francisco Pizzarro's. — In dem Sarge lag 
die Leiche des Eroberers von Peru, umhüllt von 
einem In Me E f 

— In Monte Carlo hat ſich vor einigen Tagen 
ein junges Ehepaar das en ei weil eg 
ſein ganzes Vermögen an der Spielbank verloren hatte. 
Der Mann war 29, die Frau 19 Jahre alt. Ein 
Freund, den ſie brieflich von ihrer Abſicht, ſich zu 
tödten, benachrichtigt hatten, traf zu ſpät von Nizza 
ein, um den Selbſtmord noch verhindern zu können. 
Die Polizei verweigerte ihm jede nähere Auskunft 
und geſtattete ihm nicht einmal den Zutritt zu dem 
Zimmer, in welchem die Leichen lagen. 

— Zum Pankower Vergiftungsfall, dem 
durch die unglückſelige Verwechſelung eines Apotheker⸗ 
gehilfen bei Bereitung der Medizin das Leben eines 
Kindes zum Opfer gefallen iſt, geht der „Staatsb. 
Ztg.“ die Mittheilung zu, daß der Gehilfe nicht ſpur⸗ 
los verſchwunden iſt, ſondern ſich vor ſeiner Abreiſe 
von Pankow vollſtändig ordnungsmäßig abgemeldet hat. 

— Verhaftung. Die belgiſche Polizei hat, wie 
aus Brüſſel berichtet wird, den bisherigen Direktor 
des Crédit Mobilier de Paris, Jacques Meyer, 
welcher unter Hinterlaſſung eines Fehlbetrages von 
4 Millionen Francs in der Banklaſſe flüchtig gewor⸗ 
den war, in dem Dorfe La Hulpe bei Brüſſel ver⸗ 
haftet und behufs Auslieferung an Frankreich in das 
Gefängniß abgeführt. Man fand bei dem „Herrn 
Direktor“ eine ganz unbedeutende Geldſumme und 
gar keine Werthpapiere vor. ; 

Straßburg i. E., 22. Jan. Heute Vormittag 

11 Uhr brach in dem öſtlichen Flügel der Manteuffel⸗ 
Kaſerne Feuer aus, durch welches die Montirungs⸗ 
kammer und der Dachſtuhl zerſtört wurden. 
— Im Leibdieſt des Kaiſers find, wie von 
einer Lokal⸗Correſpondenz berichtet wird, faſt alle 
deutſchen Stämme vertreten Es giebt dort neben 
geborenen Berlinern und Märkern auch Pommern, 
Holſteiner, Niederſachſen, beſonders Hannoveraner, 
mehrere Süddeutſche und verſchiedene Rheinländer. 
Der Garderobier des Kaiſers beiſpielsweiſe iſt ein 
Hannoveraner, Ausländer giebt es im cen Ki des 
Monarchen nicht mehr, ſeitdem die franzöſiſchen Küchen⸗ 
chefs durch deutſche erſetzt worden ſind. 

— Bertha Rother auf der Pferde-Auktlon. 
Am verfloſſenen Sonnabend fand auf dem Pferdebahn⸗ 
Depot am Kreuzberg eine Auktion ausrangirter Pferde 
ſtatt. Unter den zahlreich vertretenen Käufern befand 
ſich auch das „Märchen⸗Modell“, Fräulein Bertha 
Rother, die jetzige Mecklenburger Gutsherrin, und er⸗ 


tand drei der kräftigſten Pferde. Die „ſchneidige“ 
Landwirthin erregte natürlich allſeitiges Aufſehen. 
, HGladſtone hat auf ſeiner Beſitzung Hawarden 
ein feuerfeſtes Gewölbe erbauen laſſen, in welchem 
er umfangreiche aus 60,000 Briefen beſtehende 
Schriftwechſel ſeines Lebens aufbewahrt werden ſoll. 
— Das viel umworbene „Medium“ von Reſau, 
der Dienſtjunge Carl Wolter, iſt von dem Inhaber 
des Gaſthofs „Zum Fürſten Blücher“ in Potsdam, 


Fritz Zſchiegner, jetzt endgiltig engagirt worden. Herr 
Iſchiegner iſt der Gatte der bekannten Lufttänzerin 


Prezioſa Grigolatis, genannt „die fliegende Fee“, mit 
welcher er Jahre lig alle hauptſächlichſten Orte der 
Welt als Impreſario bereiſte, und er hat die Abſicht, 
mit dem Reſauer „Medium“ eine größere Tournee 


durch Deutſchland und weiter hinaus zu unternehmen. 
Bis dun Anfeitt der Kunſtreiſe wird der vielgewandte 
und vielverſprechende Jüngling allerdings noch Zeit 
aben, mit den Stiefeln und Schuhen der im „Fürſten 
lücher“ einkehrenden Gäſten ſich im Jongliren zu 
üben, er wird vorerſt die Rolle des Hausknechts im 
Gaſthof übernehmen. 3 j 
* Gera, 22. Januar. Hier ereignete ſich heute 
ein erſchütterndes Unglück. Die Tochter des hie⸗ 
ſigen Fabrikbeſitzers Hermann Günther, des Inhabers 
einer großen Blanchiranſtalt, fuhr mit ihrer Großmutter 
ſpazieren. Auf der Chauſſee wurden die Pferde ſcheu, 
Fräulein Günther, ein ſchönes junges Mädchen, ſprang 
in der Beſtürzung aus dem Wagen und verletzte ſich 
tödtlich. In einem Dorfwirthshauſe hauchte ſie ihr 
Leben aus. Ihrer Großmutter, die im Wagen ſitzen 
geblieben war, widerfuhr nichts, da ſich die Pferde 
raſch wieder beruhigten. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 24. Januar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom | 23.11. | 24.11. 
Ruſſ.⸗Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 | 100,— | 100,— 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,40 101,50 
35 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,60 | 101,60 
Oeſterreichiſche Gold rente 93,90 93,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 85,60 85,70 
Ruſſiſche Banknoten 215,40 215,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,10 | 169,10 
Deutſche Reichsanleihe . 108,70 | 108,70 
4 pCt. pp Conſolss. 108,50 108,50 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 95,20 95,20 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 113,25 | 113,50 
Produkten⸗Börſe. 
Cons p ʒn tt Pi e 
Weizen Januar 197,50 | 196,20 
April⸗Mai 198,20 196,50 
Roggen matt. 
Januar 155,20 155,— 
Mai⸗Juni . 155,50 | 155,— 
Petroleum loro 25,.— 24,90 
Rüböl Januar 60,60] 60,60 
April⸗ Mai e 
484,10 34,.— 


Spiritus 70er loco 


— — 


Tendenz: unverändert. 

Zufuhr: 25,000 Liter. 
Loco contingentirt : 
Loco nicht contingentirt 
Januar contingentit . . 
Januar nicht contingentirt 


53, — & Geld. 
33,25 „ Geld. 
53,.— „ Brief. 
33,25 „ Brief. 


Danzig, den 23. Januar. 

Weizen: Matt. 250 Tonnen. Für bunt und hell 
farbig inländiſch —,.— , hellbunt inländ. 176—177 
A, hochbunt und glafig inländiſch 186,— % Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 141,00 &, Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 143,50 % 

Roggen: Unveränd. Inländ. 138--141 A, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 188 4, pr. April⸗Mai 120 pfd. 
zum Tranſit 95,00 A. 

Gerſte: Loco große inländiſch — A, 
inl. 117—125 A. 

Hafer: Loco inl. 118 .4 Erbſen: Loco 


loco kleine 
inländ. 


— A 
Spiritus loco pro 10,000 Liter pCt. contingentirter 
51,50 , nicht contingentirter 32,00% 


Königsberger Produetenbörſe. 


23. 
Jan. Jan. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


135,00 135,90 unverändert 
. | 112,00 | 111,50 Iflau. 
115,00 115,00 unverändert. 
128,00 128,00 do. 
120,00 120,00 do. 
105,00 110,00 feſt. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 23. Januar. Kornzucker exel. von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker exel., von 9% % Rende⸗ 
ment 18,10, Kornzucker excl. 88% Rendem. 17,35. Korn⸗ 
zucker excl. von 75% Rendement 14,30 A Stetig. — 
Bam Raffinade mit Faß 28,25. — Melis I. mit Faß 

75. 


Hafer, feiner 
Erbſen, weiße Koch⸗ 
Bohnen, trockene 
Wicken, trockene 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. ey 
Elbing, 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 4E 
29 2 
Sehr trockeeeen 9 — 
Beſtändig 6 4 
Schön Wetter oe? 
Berändelid ....... 28 
Regen und Wind. 9 
Vie hen > 
Sum er 


Wind: WSW. 1 Gr. Kälte. g 


Elbinger Wochenmarkt⸗Getreidepreiſe. 
„ Roggen per Scheffel gute Sorte von 1 — 4 
55 


n n n ” mitte Pe 05,90 „ 
4 2 7 geringe „ „ 5,70 5,80 „ 
„ Gerſte „ „ gute „ „ 4.905,00 „ 
77 7 77 ” mittel n „ 4.80 — 4.90 " 
„ 77 7 geringe nn 4,10- 4 80 „ 
„ Hafer ” " gute „ „ 380-340 „ 
n ” 17 7 mittel „ „ 3,10—3 20 „ 
” 7 " ” geringe » 7 2,90 — 3,30 7 
„ Stroh, Richt⸗ 100 Kill. „ 4,704.80 „ 
„ Heu 100 Kill. „ 560-640 „ 


: waaren-Fabrik v. 1 
Gummi- . Rense, Paris. 
Feinſte Spezialitäten. 

Zollfr. Verſandk durch: W. H. Mielck, Frankfurta M. 
usführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 
TTTTTTTCTCTCT(T—T—T—T—— —— 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. AE: J. H. NICHOLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. 


— ͤ— 


... —— 


Elbinger Mirchencher. 


Zum Beſten der Louiſen⸗Stiftung SE b Re 


Wiederholung von 
„Göthe's Faust“ J. Theil 


mit der Muſik des Für 


ſten A. Radziwill 


Freitag, den 25. Januar, Abends 7 Ahr, 


im Saale der Bürger⸗Reſſouree. 


Textbücher à 10 Pfg. 
IJ. Nummer. 
II. Nummer. 


und Billets bei S. Bersuch Nachf. 
latz 2 Mk., (4 St. 6 Mk.) 
latz 1 Mk. 25 Pfg. 


Loge und Stehplatz 75 Pfg. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Selma Perkuhn⸗Paaris 
mit dem Adminiſtrator Herrn Conrad 
Kreth⸗Schrengen. 

Geboren: Herrn A. J. Sonnemann⸗ 
Danzig 1 T. — Herrn we Kutt⸗ 
ner⸗Graudenz 1 T. Herrn C. 
Rugenſtein⸗Luiſenthal 1 =: — Kgl. 
ans ſter Herrn Neumann⸗Oſterode 
T 

Geſtorben: Lehrer Joh. Mierzwicki⸗ 
Hoch Stüblau, 78 8 Fabrikant 

Schmidt ⸗ Königsberg, 48 J. — 
Hausmeiſter Kobbert⸗Waldau, 55 J. 
— Fabrik - Director Franz Kayſer⸗ 
Breslau, 72 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 24. Jauuar. 
Geburten: Maurer Ludolf von 
Schönholtz 1 T. — Schuhmacher Guſt. 
Hinzmann 1 T. — Militär⸗Invalide 
Rudolf Schulz 1 S. Bäckermeiſter 
Auguſt Springſtein 1 . Bäcker⸗ 
meiſter Johann Gonſchorrek 1 S. — 
Arbeiter Friedrich Air 1 S. 
Tiſchler Ferdinand Müller 1 S. 
Arbeiter Johann Hohmann 1 T. 
i Sterbefälle: Wwe. Sarah Thimm, 
geb. Braun, 57 J — Arbeiter Wilh. 
Gehrmann 1 S. todtgeb. — Schiffer⸗ 
225 Chriſtine Schramm, geb. Schramm, 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nachmittag ½3 Uhr 
ſtarb nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter u. Großmutter 


Frau Wwe. Thimm, 
geb. Braun, 


was tiefbetrübt anzeigen 5 
Die Hinterbliebenen. 
Elbing, 23. Januar 1888. 


Fladttheater in Elbing. 


Freitag, den 25. Januar: 


Gaſtſpiel des Herrn 
Franz Gottscheid. 
Graf Eſſex. 


Schauſpiel von Heinrich Laube. 


Trio-Soiree 
Sonntag, den 10. Februar, 


von den Herren 


Hal Brods — H. Heberien 


unter gütiger Mitwirkung 
von 


Frau Elisabeth Ziese. 


Billets bei C. Meissner. 


Sonnabend, den 26. Januar, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr: Schulactus zur Feier 
des Geburtstages Sr. ajeſtät 


des Kaiſers in der Aula des Königl. 
Gymnaſii — öffentlich. 


Städt. Höhere Cöchterſchule 
u. Lehrerinnenſeminar. 


55 Feier des Geburtsfeſtes 
unſeres erhabenen Landesherrn, 
des deutſchen Kaiſers und Königs 
von Preußen, Wilhelms II., fibet 
am 

Sonnabend, den 26. Januar, 
Morgens 9 Uhr, 
in der Aula der Anſtalt ein Feſtaktus 
Belang Deklamation, Feſtrede und 
eigen der beiden Turnabtheilungen) 
ſtatt, zu welchem ich die verehrten Eltern 
und Angehörigen unſerer Schülerinnen, 
ſoweit der verfügbare Raum es geſtattet, 
hiermit ganz ergebenſt einlade. 
Director Dr. Witte. 


Medicinal-Perband. 


Verſammlung Sonntag, 27. Jan, 
Nachmittags 3 Uhr. Viertel ⸗ Jahres⸗ 
bericht. Vorſtands⸗Wahl. 


Oeffentliche Verſammlung 
der 3 und Berufs ⸗Ge⸗ 
noſſen Elbings behufs Gründung 
eines Fachvereins, Sonnabend, 
den 26. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Saale des 3 un 


Zur I umination 


empfehle: 


Daraffin- 


Skearin⸗ 


Lite 


in allen Sorten und Packungen. 


W. Dückmann. 


e ee 


Büchſenmacher, 


Elbing, Fleiſcherſtr. 10, 


empfiehlt 


Munition 
aller Art. 

e Centralfeuer, Le⸗ 
faucheux in allen Calibern. Revolver⸗ 
und Teſching⸗ 1 88 mit Kugel⸗ 
und Schrotladung. Allerbeſtes Jagd⸗ 

ulver, echte Dirſchmarke und Naß⸗ 
rand. Patent⸗ rot ündhütchen, 
geladene Jagd- Sch rot⸗Patronen. 
Da ich zu dieſen Patronen nur vor⸗ 
zügliches, beſtes Material verwende, ſo 
erzielt man damit einen ſcharfen und gut 
zuſammenhaltenden Schuß dieſes iſt für 
jeden Jäger von großer Wichtigkeit. — 
Die Preiſe ſind für 
Centralfeuer, C. 16, p. 100 St. M. 7.— 
Lefaucheuß „ 


77 7 77 77 I 


anerk. best. Fabrik 


ıanınoSs, v.380 M.an. Ohne 
Anzahl. Monatsraten à 15 Mk 
Kosteufr. Awöch. Probesendg. 


Dr. Toeppen. —— Berlin 8. Annenstr. 26. 


—ou— — — 


Das Seid wird dem enigen. 3, 
zurückgezahlt!!! 28 


welcher beieinem der Vorschrift gemässen Ge- 
brauch die seit 5 Jahren bei T ausenden von Men- 
schen erprobte, gegen jede Störung der Haut- 
thätigkeit wieauch gegen Sommersprossen, Mit · 
osser, Pickel, Finnen, Kopfschinnen, Rötne, zur Ver- 
hütung von Flechten u. s. w. sicher wirkende 


Üerens Kali-Greme-Seife 


nicht mit Erfolg anwendet. Billigste Toilettenseife, 

da eine Büchse 3—4 Morate reicht. { 

eleg. Büchsen nur 1 u. 2 Mk. gegen Einsendung 
des Betrages oder Nachnahme. 


Bepens Kali-Kräuter-Seife 


M beste medizinische Seife zum täglichenGebrauch, 


Preis in 


Stück 50 4, in Verpackung ä 3 Stück 1,50 . RE 


medizinisch-ohem. 


Schutzmarke. 
Aus den zur Einsicht ausliegenden Dankschreiben seien z. B. mitgetheilt: 


Gebr. Hoppe, Berlin, Charlottenstr. 223. 
Laboratorium, Drogen- 
handlung u. Parfümerie-Fabrik. 

Nur echt, wenn mit unserem Namenszug versehen. 


Schutzmarke. 


Ich beſcheinige hiermit, daß ich durch Oepens Kali⸗Creme von meiner 
langgehabten Bartflechte vollſtändig befreit bin und einem Jeden, der in ſolche 


Lage kommt, empfehlen kann. 


Heinrich Schütze, Sattler und Tapezierer, 
f Friedrichshagen, Friedrich⸗Straße 6/7. 
Zu haben in Elbing bei Rudolph Sausse, Droguerie, Alter Markt 49. 


Die in großen Maſſen angeſammelten 


ſte von guten Kleiderſtoffen und einzelnen 


Kleidern knappen Maaßes 


verkaufe ich räumungshalber ganz außergewöhnlich billig aus. 


Herrm. Wiens Nachf. 


a größere Parthie 


Haſen 
Otto Schicht. 


Gelegenheitsgedichte, 
ernſt und heiter, Lieder zu vorhandenen 
Melodien, A uu pos. c Tiſch⸗ 
reden u. |. w. poetiſch, ſchwungvoll, 
humoriſtiſch, werden auf Beſtellung zu 
jeder Zeit und in kürzeſter Friſt (in 
einer Stunde zu haben) angefertigt. 
Nach auswärts brieflich oder auf telegr. 
Beſtellung. Adreſſe: „Autor“, Exped. 
der „Alte Zeitung“, Elbing. 


re 


a 


8. Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 23 Januar 1889, Vormittags. 

Nur bie Gewinne Neft 210 Mark find den betreffenden Nummern 652 

in Parentheſe beigefügt. 


(Ohne Gewähr.) 


53 111 328 31 68 442 577 (00 5 ver: 7 
82 106 42 54 97 1300) 99 248 Ba 9 8 4909 Br 76 719 959 _ 3153 


81 346 552 604 11500] 44 74 729 836 


97 270 439 ar 535 96 [1500) 
(or ER 5 [ 17 


72 86 853 930 7006 117 
ee 488 84 942 


6 200 343, 48 98 13000] 426 66 683 722 77 1500] 80 926 


5116 205 320 411 505 16 17 20 50 500) 747 
20 6040 170 210 16 29 57 1500) 343 73 98 403 52 559 670 92 751 
"416 51 534 39 60 [500] 799 802 26 8022 119 

79 254 68 96 368 82 406 22 62 525 48 68 620 22 95 766 883 951 [500) 


Makulatur, 


ganze Bogen, iſt wieder 
zu haben in der 
Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


ianinos für Studium u, 


Unterricht bes. 
geeignet, kreuzsait. Eisenbau 
höchste Tonfülle. Frachtfrei 
auf Probe. Freisverz. franco. Baar 
oder 15—20 Mk. monatlich. Berlin, 
Dresdenerstrasse 38. Friedrich 
Bornemann & . Pianino- 
Fabrik. 


8 IB = 


D 


314 438 70 502 2 6 


1083 161 229 78 
3000] 2047 78 19 80 


9 433 54 95 534 676 
1500) 833,39 92 


342 575 
470 1 500) 515 77 726 810 79 45500 917 96095 252 
786 851 98063 407 544 663 832 84 99096 1 
7 339 508 9285 609 78 802 9 


57 34.00 757 858 942 81 85 95 104094 
105016 104 338 407 er 


IU. Marienburger 4 


Geld Katlerit. 


Hauptgewinn: 


90,000 Mark. 
Ferner Geldgewinne: | 
30,000 Mark, 15,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 
1500 Mark ꝛc. - 


Loose à 3 Mark, 


(für 30 5 he auswärts ia. noch 
90 Pfg. beizufügen) zu haben 


in der Lrped. dieſer Zeilung. 
6000 Mark 


ſind zum 1. März auf ſichere Hypothek 
zu begeben. Näh. zu erfr. Bahnhofſtr. 1. 


Kettenbrunnenſtraße Nr. 5 
iſt eine Wohnung in der III. Etage 
zum 1. April zu vermiethen. 
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8. Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie. 


| 
Ziehung vom 23. Januar 1889, Nammittags 2 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den bereffenden Nummern | su 721 38 


in Parentheſe beigefügt- 
(Obne Gewähr.) 
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